FUNKSCHA 


Schweizer Rundfunkempfänger 
itellen lich vor 


Der Telefunken-Albis 73 gleicht faft volltändig dem deutfchen 
Telefunken-Super T 664 WK. In der Gehäufeform und im Auf- 
bau unterf&heiden fich beide Empfänger jedoch wefentlich. 


Mit dem allgemeinen Start des Rundfunks in Europa in den Jah- 
ren 1922 bis 1924 begann fih auc in der Schweiz eine Rundfunk- 
induftrie zu entwickeln, die aber erft feit etwa vier Jahren einen 
größeren Auffchwung verzeichnen kann, nachdem fich 1933 die 
Schweizer Regierung entfchloffen hatte, Schutzzölle, Kontingen- 
tierungen ufw. einzuführen. Hand in Hand mit diefem wirtichaft- 
lichen Auffhwung geht die Schaffung eines feften Stabes fach- 
kundiger Ingenieure in allen Fabriken, die fich in europäifchen 
Betrieben große Erfahrungen in der Herftellung von Rundfunk- 
geräten angeeignet haben. Technilche Schwierigkeiten bieten fich 
heute der Schweizer Radioinduftrie kaum mehr, wenn man da- 
von abfieht, daß die gefamte Schweiz eine ausgefprochene Einzel- 
teile-Induftrie nicht befitzt und infolgedeflen in einer Anzahl 
wichtigfter Einzelteile, wie z. B. Röhren, vom Auslande abhängig 
ift. Trotzdem verfolgt die Rundfunkinduftrie getreu dem Grund- 
fatz des Schweizer Qualitätsgedankens das Ziel, ausgezeichnete 
Rundfunkgeräte zu mäßigem Preis herzuftellen. 


Keine Geradeausempfänger. 


Das Empfängerbauprogramm der gefamten Rundfunkinduftrie 
enthält faft ausfchließlich eine Empfängerart, den Superhet, aller- 
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Der Vierröhren- 
Super ‚‚Sonata“ 
von Philips mit 
Klappfkala und 
Monoknopf. 


Links: Es gibt neben den beiden Volks- 
empfängern für Rundfunk auch einen 
Volksempfänger für Drahtfunk. Der mitt- 
lere Bedienungsknopf läßt die eingefcal- 
tete Drahtfunkleitung erkennen. 


Unten: Eine Gehäufeform, wie wir fie 
in Deutfchland nicht kennen. Links und 
rechts hinter den Drahtnetzen die beiden 
Lautfprecer, in der Mitte die Skala, fym- 
metrifch dazu fünf Bedienungsknöpfe. Der 
Empfänger befitzt 9 Röhren, Gegentakt- 
Endfiufe und alle Schikanen zur Verein- 
fachung der Bedienung. 


dings in den verfchiedenften Ausführungen vom befcheidenen Ge- 
rät bis zum Luxusfuper. Geradeausempfänger mit Rückkopplung 
find nämlich in der Schweiz nicht geftattet. Von den in Deutfch- 
land herftellenden Empfängerfirmen finden wir Philips und Tele- 
funken mit ausgereiften Gerätekonftruktionen vertreten. Tele- 
funken bietet neben den bekannten Hochleiftungsempfängern 
T 686 und T 664, dem ausgezeichneten Allftromfuperhet, drei 
Superhets verfchiedener Klafle, Leiftung und Preislage, die nur 
in der Schweiz erhältlih find und ausfcließlih in den Albis- 
Werken A.-G. in Zürich fabriziert werden. Der Albis-Super 71 
z. B. ift ein Dreiröhren-Super einfacher Art mit vier abgeftimm- 
ten Kreifen und einem Ofzillatorkreis, der Schwundausgleich, 
regelbare Bandbreite und eine kräftige Endftufe mit der Röhre 
AL 4 befitzt. Während der Albis-Super 72 grundfätzlich diefelbe 
Schaltung aufweift wie der Albis-Super 71, nur mit dem Unter- 
fchied, daß ein leiftungsfähiger Kurzwellenteil 19,6 bis 50 m, Still- 


abftimmung und 9-kHz-Sperre zur Befeitigung des Interferenz- 


tones vorhanden find, entfpricht der Vierröhren-Albis-Super 73 
fchaltungsmäßig dem deutichen Telefunkengerät T 664 WK. Der 
Aufbau ift jedoch wefentlich anders, weniger gedrängt, außer- 
ordentlich überfichtlich in der Verdrahtung wie in der Einzelteil- 
anordnung, auf einem großen, fchmalen Chaflıs, auf dem der 
elektrodynamifche Lautfprecher nodı Platz finden kann. 


!46 
Superhets mit amerikanifchen Röhren. 


Ausgefprochen fchweizerifches Gepräge in Schaltung und Auf- 
machung kennzeichnen die vier Defo-Super von Andre Dewald 
& Sohn in Zürich. Schon der gewöhnliche Vierröhren-Superhet 
Defo 247 — nach der Schweizer Zählweife, bei der jede Röhre ein- 
Iichließlich Gleichrichter ufw. gezählt wird, ein Sechsröhren-Super- 
het — verwendet eine Gegentakt-Endfiufe mit 2 Röhren „42“. 
Die „42“, eine amerikanifche Fünfpol-Schirmröhre mit 8,5 Watt 
Anodenbelaftung, entfpricıt annähernd unferer 964 (L 496 D). In 
Verbindung mit einem Speziallautfprecher erfüllt diefes Gerät 
fchon überdurdhfchnittliche Anforderungen um fo mehr, als neben 
Rundfunkempfang (200 bis 2000 m) audı Kurzwellenempfang (19 
bis 50 m) mit fchnellregelndem Schwundausgleich vorhanden ift. 
Abflimmanzeiger, Stummabftimmung, Schallplatiten- und zweiter 
Lautfprecheranfchluß gehören zum felbfiverftändlihen Komfort. 
Das Spitzengerät der Defo-Serie ‚Defo 327“, ein Siebenröhren- 
Super mit Schwundausgleich, Bandbreitenregler und Kurzwellen- 
bereich gewährleiftet allerbefte Klanggüte vermöge einer Dreipol- 
röhren-Gegentaktendftufe mit den 12-Watt-Röhren „2 A 3“ (etwa 
unfere LK 4112). Nach ähnlichen Grundfätzen werden die Geräte 
von Funkton, Paillard und Thorens gebaut. Mit Ausnahme der 
Thorens-Empfänger, die Telefunken-Röhren benutzen und fich 


fonft in ihrer gefälligen, klaren Bauart an die deutfhe Geräte- 


technik anlehnen, werden faft alle Rundfunkempfänger der Scdiwei- 
zer Heimindufirie mit amerikanifdıen (Glas-)Röhren ausgerüftet. 


(Sämtl. Aufn. 
vom Verfafler) 


Der Schweizer Volksemp- 
fänger Philette. Er koftet 
Fr. 212.— und ftellt einen 
Zweikreis - Vierröhren- 
Empfänger dar. (Vgl. die 
Schaltung auf der über- 
nächften Seite.) 


Im Superhet-Eingang finden wir häufig die 2,5-V-Pentagrid-Röhre 
„2A 7“ oder die 6,3-V-Pentagrid-Röhre ‚6A 7“, in der Endfiufe 
die Fünfpolendröhre ,,42“ oder die „2A 3“ in Gegentakt, und im 
Gleichrichter die Hodıvakuumröhre „523° 2x500V, 250 mA) 
für Großgeräte und die „80“ (2x 350 V, 125 mA), gleichfalls ein 
Hochvakuumsgleichrichter für Geräte der mittleren und kleinen 
Klaffe. Zwei Geräteherfieller, Funkton und Paillard, ftatten be- 
reits alle Superhets mit der bekannten amerikanifchen Kathoden- 
firahl-Abftimmröhre „6E5" aus, die als „Abitimmkreuz“ oder 
„Magifches Auge“ in der europäildien Literatur bezeidhınet wird. 


Gegenkopplung, Monoknopf und ielbittätige Abftimmbremie. 


Eine Sonderftellung unter deu fchweizerifchen Rundfunkempfän- 
gern nehmen die Philips-Geräte ein. Man erreicht dank einer 
neuartigen Tonveredelungsichaltung, der niederfrequenten Ge- 
genkopplung, eine fehr verzerrungsarme Wiedergabe auch der 
bisher fehlenden Tongebiete von den tiefften bis zu den höchften 
Tönen. Den fich normalerweife infolge der Enizerrung in der 
Endftufe ergebenden Leiftungsverluft gleicht eine 18-Watt-End- 
röhre (Tünfpolendröhre) völlig aus. Auch belitzen die Schweizer 
Philips-Geräte zur fidıtbaren Abttimmungsanzeige das „Abitimm- 
kreuz“ in l’orm der Kaihodenfirahlröhre AM 1 fowie eine außer- 
gewöhnliche Neuerung, den Monoknopf. Ähnlich wie bei der 
Knüppeltieuerung in Flugzeugen übernimmt hier ein einziger 
finnreicı mit Kugelgelenk konfiruierter Kombinationsknopf alle 
Bedienungsfunktionen wie Grobabliimmung, Veinabfiimmung, 
Bandbreiten-, Klang- und Lauitiärkenregelung, fowie die Bedie- 
nung des Netz-, Wellenbereich- und Phono-Schalters. Eine andere 
Neuerung, die automatifche Abftiimmbremfe, wird fidı vielleicht 
auc in anderen Superhets einführen )). 


Auch der Volksempfänger ein Super. 


Das Beifpiel des deutichen Volksempfängers macht Schule in ganz 
Europa, auch in der Scwweiz. Die Radiolabrikanten haben fich auf 
Änregung der Schweizerifchen Rundfpruchgefelllchafi zur Aufgabe 
1!) Vergl. den Bericht „Neue Möglichkeiten in der Abfllimmung des Rundiunk- 
empfängers“ in Ieft 8. 


Diefer Empfänger ver- 
wendet amerikanifdıe 
Röhren. Es handelt ficdh 
um den Vierröhren- 
Super „Defo 247“ Auch 
diefes Gerät befitzt Ge- 
gentakt-Endftufe. 


Der zweite Schweizer 
Volksempfänger, der 
„Paillard 20“, ein Su- 
perhet im Flachfor- 
mat-Gehäufe. 


gemacht, einen billigen, hochqualitativen und trennfcharfen Volks- 
empfänger auf den Markt zu bringen. Der Schweizer Volksemp- 
fänger wird feit 1935 hergeftellt, jedoch nicht einheitlich von allen 
Gerätefabriken, fondern in Ausführungen, die fchaltungsmäßig- 
und im Aufbau voneinander abweichen. Während z. B. der Volks- 
empfänger von Paillard ein Superhet mit größerer Trennfcärfe 
ift und die flache Bauform bevorzugt, bekennt fich Philips im 
Schweizer Volksempfänger ‚Philette‘“, einem Zweikreis-Vierröhren- 
Geradeausempfänger ohne Rückopplung, zum Hochformat. ‚Phi- 
lette“ zeichnet fich nicht allein durch Edelholzgehäufe, permanent- 
dynamifchen Lautfprecher, geeichte Stationsfkala und eingebauten 


'Sperrkreis aus, fondern auch durch Anfchluß für den zweiten 


Lautfprecdher und für den Tonabnehmer 2). Es ift felbftverftändlich, 
daß z. B. die Volksempfänger von Paillard und Philips, die neben 
den fchweizerifchen Sendern eine beträchtliche Anzahl europäifcher 
Sender einwandfrei empfangen, nicht zum niedrigen Preife des 
deutidien VE 301. geliefert werden können. Der Paillard 20 Super- 
Volksempfänger koftet beifpielsweife bei Barzahlung I'r. 215.— 
(etwa RM. 117.—), während der Kaufpreis für den ‚Philette“ fich 
auf Fr. 212.— (etwa RM. 120.—) beläuft. 

Auf den großen Erfolg des Schweizer Volksempfängers führt die 
Schweizerifche Rundfpruchgefellfhaft in Bern die beträchtlidie 
Hörerzunahme im vergangenen Jahre zurück und die Statiftiken 
zeigen, daß in der toten Saifon des Sommers 1935, als die Volks- 
empfänger erftmalig auf dem Markt erfdiienen, im Gegenfatz zu 
den vorhergehenden Jahren, die Verkaufsziffern merklich anftiegen. 


Drahtfunk große Mode. 


Bekanntlich ifi der Drahtfunk oder ‚Telephon-Rundfpruch“ in der 
Schweiz hocentwickelt. Etwa 76% aller ichweizerifchen Telephon- 
Abonnenten haben Drahtfunkanfdıluß, wobei etwa 33% Tlamilien- 


Achtet auf ultrakurze Wellen! 


Die Technifche Hochfdhule in Zürich unternimmt zur Zeit mit 
einem 100-Watt-Sender auf der Wellenlänge 7,5 m regelmäßige 
Verfudisfendungen, und zwar Mittwochs von 20 bis 21.30 Uhr und 
Sonnabends von 16 bis 17.30 Uhr. Der Sender wird in der Schweiz 
in einem Umkreis von IV km gut empfangen, ferner aber auch an 
weiter entlegenen Orten, die entfprecdhiend hodı gelegen find. 


Fernlehübertragung der Londoner Krönungsfeier 


Der britifihe Rundfunk beabfichtigt, die Krönungsfeierlichkeiten 
in London durch den Ferufehfender zu übertragen. An Finzel- 
heiten verlautet, daß man fich hierzu dreier l'ernfehkameras be- 
dienen wird, alfo eine ähnliche Technik anwenden will, wie fie in 
Deuifchland während der Olympifchen Spiele benutzt wurde. Tine 
der liernfehkameras foll auf den Säulen des Apsley Gate aufge- 
baut werden, um einen Überblick über den Zug zu geben, wäh- 
rend eine zweite Ferufehkamera auf der Nordfeite des Tores 
Einzelheiten aus dem feierlichen Zug übertragen foll. Eine dritte 
l'ernfehkamera fchließlich wird verfuchen, den Zug auf dem Wege 
durdı Piccadilly aufzunehmen und zu übertragen. 


2) Vgl. die Schaltung des Empfängers aus Seile 148. 


anfchlüflfe find im Gegenfatz zu Gefchäftsanfchlüflen. Neuerdings 
verfügt der Schweizer Drahtfunk über eine zweite Europaleitung, 
fo daß gegenwärtig mit Hilfe der Programmwähler zwilchen vier 
verfchiedenen Darbietungen der wertvollften . Veranfialtungen 
aller Nachbarftaaten (Deutfchland, Frankreich, Jtalien und Öfter- 
reich) gewählt werden kann. Die Schweizer Radioinduftrie trägt 
diefem Umftand weitgehend Rechnung und ftellt Telephon-Rund- 
fpruchempfänger her. Die einfachfien, als Telephon-Volksemp- 
fänger (I'r. 150.—) bezeichneten Geräte enthalten einen einftufi- 
gen Fünfpolfchirmröhren-Verfiärker mit der 8,5-Watt-Endröhre 
„2A5SE“, Vollweggleichrichterröhre ‚80°, mit dynamifchem Laut- 
fprecher und Programmwähler in elegantem Gehäufe und gleichen 
äußerlich einem normalen Rundfunkgerät. Daneben gibt es auch 
zweifltufige Drahtfunkverftärker, die eine Dreipolröhre ,56“ zur 
Spannungsverftärkung vor der Endftufe verwenden und mit An- 
fhlüffen für Schallplattenübertragung und zweiten Lautfprecher 
ausgerüftet find, fowie Vorfatz-Super für zufätzlihen Rundfunk- 
empfang mit Telephon-Rundfpruchgeräten. Im übrigen verfügen 
faft alle fchweizerifhen Rundfunkempfänger über Drahtfunk- 
anfhluß und auc Telefunken hat in einer Sonderausführung 
eines kombinierten Radio-Telephonrundfpruc-Superhets Albis 
72Dp und 72Dn Drahtfunkanfchluß berückfichtigt. Bei Telephon- 


+ Drehkond 


Ausiehen und Bedeutung des Schaltzeichens. 


Das Schaltzeichen ift aus dem des gewöhnlichen Kondenfators 
abgeleitet. Es enthält zufätzlich einen fchrägen Pfeil, der zum 
Ausdruck bringt, daß die Kapazität des Drehkondenfators regel- 
bar ifi, und außerdem an einem der beiden Querftriche einen 
Wulft, der diefen Querftrich als den drehbaren Teil des Konden- 
fators kennzeichnet. Der Drehkondenfator beficht nämlich aus 
einem feftfiehenden Teil (Stator) und einem drehbaren Teil 
(Rotor). 


Kapazität und Abmefiungen. 


Zwei leitende Teile haben um fo mehr Kapazität gegeneinander, 
je größer die Oberflächen find, mit denen fie fih gegenüberftehen. 
Hieraus folgt, daß die Kapazität des Drehkondenfators am größ- 
ten ift, wenn der drehbare Plattenfatz in den feftfiehenden Plat- 
tenfatz eingedrcht ift und am kleinften, wenn der drehbare Plat- 


Links: Abb. 1. Die fchraffierte Tläche 
ift in diefer Stellung des Drehkonden- 
fators maßgebend für die Kapazität. 
Rechts: Abb.2. Durch diefes Inein- 
andergreifen der Platten eines Dreh- 
kondenflators werden alle Platten bis 
auf die beiden äußerften auf beiden 
Seiten zur Kapazitätsbildung ausge- 
nützt. t 


tenfatz vollfiändig aus dem feftftehenden Platienfatz herausge- 
drelit ift (Abb. 1). In diefem Fall kann:die Kapazität des Dreh- 
kondenfators allerdings nicht den Wert Null erreichen, weil ficdh 
die beiden Plattenfätze immer noch mit ihren Kanten gegenüber- 
fiehen und auch deshalb kann die Kapazität nicht Null fein, weil 
dort, wo der drehbare von dem feftftehenden Teil durch Holier- 
fiücke gehalten wird, eine Kapazität gegeben ift. Durdı Verwen- 
dung mehrerer Platten werden in dem verhältnismäßig kleinen 
Raum, den der Drehkondenfator einnimmt, große einander ge- 
genüberftehende Oberflächen untergebracht. So ergibt fich bei vier 
Platten des drehbaren Teiles und drei Platten des beweglichen 
Teiles (Abb. 2) die im Vergleicı mit einem einzigen Plattenpaar 
achtfache Oberfläche! 

Die gegenfeitige Kapazität zweier leitender Teile ift weiterhin 
von deren gegenfeitigem Abftand abhängig. Je größer der Ab- 
ftand, defto geringer die Kapazität. (Biegt man alfo z. B. die 
äußeren gelcdlitzten Rotorplatten eines Drehkondenfators nach 
außen, fo wird die Kapazität kleiner.) 


Kapazität und Nichtleiter. 


Neben den ziemlich großen Abfiimmdrehkondenfatoren, bei denen 
fich zwifchen den einzelnen Platten nur Luft befindet, gibt es auch 
noch. kleine Drehkondenfatoren, deren Platten gegeneinander 
durch Hartpapier oder Trolitul ifoliert find. Die Tatfache, daß die 
„Hartpapier- und Trolitul-Drehkondenfatoren“ bei gleicher Kapa- 
zität wefentlidı kleiner find als die „Luft-Drehkondenfatoren“, 
erklärt fih zum Teil daraus, daß die Hartpapierdrchkondenfa- 
toren dünnere Platten aufweifen und daß außerdem die einzelnen 
Platten nicht durdı größere Luftabfiände, fondern durch verhält- 
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rundfprudı fchaltet man einfach auf „Grammophon“ und zicht die 
Tonabnehmerleitung aus den Budhıfen. Der Programmwähler be- 
findet fich hier als kleiner Drehknopf unterhalb der Lautfprecher- 
öffnung. 


Kombinierte Truhengeräte wie bei uns. 


Für das elegante Heim des verwöhnten Rundfunkhörers ftellen 
verfchiedene, aber nicht alle Radiofabriken kombinierte Truhen- 
geräte her. Die einzelnen Ausführungen erinnern äußerlich an 
Aufbauformen bekannter deutfcher Geräte (z. B. Braun, Staßfurt). 
Der Plattenfpieler befindet fich entweder ieitlich vom Einpfänger 
oder im unteren Teil, mit dem Empfänger zufammengebaut. Als 
Empfangsteile werden ganz hochwertige Superhets mit Gegen- 
taktenditufe und 3 bis 5 Watt Endleiftung eingebaut. 

Mit Autoempfängern verhält es fich in der Schweiz ähnlich wie in 
Deutfchland. Großes Intercfle ift felbftverftändlich nur beim Wa- 
genbefitzer vorhanden und es gibt eigentlih nur den ‚Philips 
Octode Super“-Automobilempfänger, ein 5-Röhren-Gerät großer 
Trennfchärfe und Empfindlichkeit, mit vollautomatifchem Schwund- 
ausgleich, getrenyntem Lautfprecher, Speifung von der Wagenbat- 
terie und Bedienung von der Steuerfäule aus mittels Bedienungs- 
käftchen. Werner W. Diefenbac. 


| Vom Schaltzeichen zur Schaltung | 
enlatoren 


nismäßig dünne Hartpapierfchichten voneinander getrennt find, 
wodurch erreicht ift, daß man mit geringeren Oberflächen und 
demzufolge kleineren Abmeflungen auskommt. 

Ein weiterer fehr wefentlicher Grund für die kleineren Abmeflun- 
gen liegt aber auch darin, daß der lirfatz der Luft durcdı einen 
feften Nichtleiter eine beträchtliche Kapazitätsfteigerung mit fidh 
bringt. Die Zahl, die angibt, wieviel mal fo groß die Kapazität 
bei gleichen Abmeflungen gegenüber der Luft wird, heißt „Di- 
elektrizitätskonftante“. Die folgende Zufammenttellung gibt ein 
paar Beifpiele: 


Werkftotf Bakelit| Calan |Condenfa | Glimmer | Gummi| Pertinax | Tolitul 
Dielcktrizitäts- 
konftante 5 0,5 40...100 Hl. 2,0 5 2,2 


„Handkapazität“. 
Wie eingangs erwähnt, wird im Schaltzeichen des Drehkondenfa- 
tors zwifchen drehbarem und feftftichendem Teil unterichieden. 
Dies ift in all den Fällen befonders wichtig, in denen der Dreh- 
kondenfator unmittelbar mittels eines auf feiner Achfe fitzenden 
Drehknopfes verftellt wird. Erden wir den feftftehenden Teil, fo 
hat der drehbare Teil Hochfrequenzfpannung gegen Erde. In die- 
fem Tall wird durdı Berühren des auf der Adıfe befefügten Dreh- 
kuopfes zwiflchen der Hand und der Achfe eine zufätzliche dem 
Kondenfator nebengefchaltete „Handkapazität“ wirkfam, wodurd 
fih eine gegenüber der Kondenfatorkapazität erhöhte Gelamt- 
kapazität ergibt (Abb. 3). Mt der drehbare Teil geerdet, fo wird 
diefe zufätzliche Kapazität durch die Erdung kurzgefchloflen und 
damit wirkungslos gemacht (Abb. 4). Auch abgefchen von der 
Links: Abb.3. Der drehbare Teil 
des Kondenfators ift hier nicht ge- 
erdet. Eine Berührung des Dreh- 
"knopfes verurfacht daher eine Ka- 
pazitätserhöhung. 
| Rechts: Abb. 4 Der Kondenfaior 
it richtig angefchloffen, denn der 
Rotor liegt an Erde. Ein Berühren 
der Achfe hat keinen Einfluß auf 
die wirkfame Kapazität. 


Handkapazität follte fiets der drehbare Teil des Kondenfators 
geerdet fein, da bei den heutigen Kondenfatorformen der heraus- 
gedrehte drehbarc Teil völlig frei liegt, während der feftftehende 
Teil gut abgelchirmt ift. 


Drehkondeniatoren in der Praxis. 


Für Abftimmkreife, die fehr trennfcharf fein follen und bei denen 
es darauf ankommt, daß zu jeder Finftellung des Drehkonden- 
fators eine ganz befiimmte Frequenz gehört, kommen nur gute 
„Luftdrehkondenfatoren“ in Betracht, bei denen fidh — daher der 
T s E . Tier « . 5 
Name — zwifchen den Platten Luft befindet. Für weniger wichtige 
Schwingkreife, z. B. für Sperrkreife oder für andere Zwecke (z. B. 
für Tonblende und Rückkopplung) werden mit Vorteil Hartpapier- 
oder Trolitul-Drehkondenfatoren benutzt, da diefe Kondenfatoreu 
billig, klein und leicht find und es hier belanglos ift, daß zwilchen 
der Drehkondenfatoreinfiellung und dem Kapazitätswert kein ein- 
deutiger Zufammenhang beficht. I’. Bergtold. 
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Soll man einen Großl[upe 
nach dem Prinzip desEi 


Der Einbereich-Großfuper ift älter als der Einbereich-Kleinfuper!!) 
Infofern erfcheint die geftellte Frage etwas merkwürdig. Der Prak- 
tiker allerdings verfteht, was gemeint ift, denn in der Praxis hat 
fih bisher allein der Einbereich-Kleinfuper durchfetzen können. 
Die wefentlichen Gründe hierfür wurden fchon vor langer Zeit in 
der FUNKSCHAU auseinandergefetzt (vgl. Heft 12/FUNKSCHAU 
1935 „Führt ein Weg vom Volksfuper zum Großfuper?‘“) und 
daran hat fich leider prinzipiell nichts geändert. Die verlockenden 
Vorzüge des Einbereich-Prinzips laffen jedoch manche felbftändig 
arbeitenden Baftler und Konftrukteure nicht ruhen: Wäre es nicht 
ein großer Schlager, einen Hochleiftungsfuper mit Einfachdrehko 
und ohne Wellenfchalter zu fchaffen? Warum bringt die FUNK- 
SCHAU nicht ein folches Gerät? Ruht fie etwa aus auf ihren Vor- 
kämpferfuper-Lorbeeren? — So haben fchon viele ihrer Lefer 
gefragt. 

Um die Sache kurz und klar zu machen, fei die grundfätzliche 
Anfıcht des Verfaflers gleich vorweggenommen: 

Daß fich Einbereich-Großfuperhets von genügender Leiftungs- 
fähigkeit bauen laflen, fieht fchon feit Jahren außer Zweifel. 
Denkt man über die Grenzen des Laboratoriums nicht hinaus, fo 
wird man dazu neigen, die technifche Ausführbarkeit des Prinzips 


1) Ein Einbereichfuper ift z. B. der „Vorkämpfer-Superhet“ nach FUNKSCHAU- 
Bauplan 140 W. 


Der Schweizer Volksempfänger 


„Philette” 


| 


N on a 


In der Schweiz ift auf Grund der Patentlage der Bau von Gerade- 
ausempfängern mit Rückkopplung nicht geftattet. Der als ‚‚Schwei- 
zer Volksempfänger Philette‘“ von Philips hergeftellte Zweikreis- 
Vierröhren-Geradeausempfänger macht daher von einer Rüc- 
kopplungsregelung keinen Gebrauch. Nach einem in der Anten- 
nenleitung liegenden Sperrkreis wird die Antenne über den Kon- 
denfator C,, mit dem erften Kreis gekoppelt. Zur Befeitigung des 
Finfluflfles, den der Kapazitätsunterfhied zwifchen verfchiedenen 
Antennen verurfacht, ift ein Kondenfator (C,,) parallel zur An- 
tennenkapazität gefchaltet worden. Eine Verfiimmung der ein- 
zelnen Kreife tritt daher praktifh nicht auf. Da mit dem Weiter- 
drehen des Abftimmkondenfators die Empfindlichkeit des Emp- 
fängers abnimmt, befindet fih zum Ausgleich hinter R, Spule und 
Widerftand S;., R,, mit einem unfcharfen Verftärkungsmaximum 
bei etwa 600 m und durdı Parallelfchaltung von C, bei etwa 2000 m. 
In der erften HF-Stufe wird eine Fünfpolregelröhre E 455 (4125D, 
1214) benutzt, in der zweiten HF-Stufe eine Fünfpolfhirmröhre 
EB 452 T (4111 D, 1264). Schwundausgleich ift nicht vorgefehen. Die 
folgende Stufe, die mit einer Dreipolröhre E 499 (4110, 914) be- 
ftückt wird, arbeitet als Audion mit Anodengleichrichtung. An 
das Audion fchließt fich eine widerftandsgekoppelte Endftufe mit 
der leiftungsfähigen Endröhre AL 4 an, hinter der, unter Zwilchen- 
fchaltung eines Anpaflungstransformators, der permanentdyna- 
mifche Lautfprecher angefchloflen ift. 

Die Lautftärkeregelung geht in der erften Röhre in Form der 


mit praktifher Lebensfähigkeit zu verwechfeln. Lebensfähig 
ift ein neuer Typ aber erft dann, wenn er hinfichtlich Herftellungs- 
kofien oder Leiftung einwandfrei günftiger ift als das Bisherige; 
zu diefer Überzeugung ift jedoch der Verfafler auf Grund ein- 
gehender Unterfuchungen und unvoreingenommener Kritik bis 
heute nodı nicht gekommen. 


Der „gerade“ 1600-kHz-Großfuper. 


Unterfuchen wir zunädft die nächftliegende Möglichkeit, aus den 
bisherigen Mittelklaflen-Geräten (z. B. Vorkämpfer-Superhet, 
Quick) empfindlichere und trennfhärfere Typen zu fchaffen: An 
Stelle des Audions folgt auf das ZF-Filter eine hochverftärkende 
ZF-Stufe mit abgeftimmtem Ausgangskreis. An diefem Ausgangs- 
kreis hängt nun entweder wieder ein normales Audion (vergl. den 
„Wanderfuper“!?), oder ein linearer Empfangsgleichrichter mit 
nachfolgender NF-Verftärkung. Statt der NF-Stufe könnte jedoch 
audı eine weitere ZF-Stufe eingefetzt werden. (Vergl. Abb. 1.) Bis 
hierher wäre die Sache in Ordnung. Nun kommt aber ein großes 
Übel des 1600-kHz-Super: Die Notwendigkeit zur Entdämpfung. 
Um die Entdämpfung wirklich ohne ftörende Nebenerfcheinungen 
durchführen zu können, wäre es notwendig, dafür eine eigene 
Hilfsröhre vorzufehen (vgl. die in Heft 12/1935 der FUNKSCHAU 
bereits befprochene Schaltung). Es find jedoch fowohl von W. T. 
Coding?) wie von H. Boucke *) Vorfchläge gemacht worden, ohne 
Hilfsröhre einwandfrei zu entdämpfen, und diefe Vorfchläge zwin- 
gen zu einer erneuten Stellungnahme zu diefem Kapitel. 


2) Vgl. FUNKSCHAU Nr. 35—37/1936. 


3) W. T. Cocing war der Konftrukteur der „Singer Span Superhet“ der Wire- 
less World. 


) Vgl. Funk Heft 6/1937. 


/omabnehmer 


bekannten Empfindlichkeitsregelung vor fidh, und zwar erhält die 
Fünfpolregelröhre E 455 (4125 D, 1214) mit Hilfe des Potentiome- 
ters R,-R;, eine höhere oder niedere Gittervorfpannung. Da R,, 


parallel zu der Serienfchaltung von R,, und R;; liegt, wird bei 
einer gewiflen Winkelverdrehung, wenn der Gleitkontakt auf R,, 
liegt, die negative Gittervorfpannung weniger geändert als mit 
dem Gleitkontakt auf R,. Der Widerftand R,; forgt dafür, daß die 
Fünfpolregelröhre fiets eine gewifle Gittervorfpannung behält. 
Der Volksempfänger ‚‚Philette‘“ befitzt auch Schallplattenanfchluß. 
Die Umfcaltung von Schallplattenmufik auf Rundfunkempfang 
gefchieht mit Hilfe eines abgefchirmten Kurzfdılußfteckers. Schließ- 
lich ift noch eine ftetig regelbare Tonblende vorhanden, die aus 
dem Kondenfator C,, und den Widerftänden R;,, und R,, gebildet 
wird. 
Eine Befonderheit ftellen der Kondenfator C, und die Spule S,, 
dar. Sie find zur Entkopplung für HF-Schwankungen in der pofiti- 
ven Leitung vorgefehen, die fonft über den Transformator auf 
die Antenne zurückwirken würden und ein Selbftfchwingen her- 
vorrufen könnten. 
Der Netzteil ift als Vollweggleichrichter mit der Röhre 506 (G 4%, 
RGN 1054) ausgebildet. Die Siebkette verwendet zwei 32-pF-Elek- 
trolytkondenfatoren und an Stelle einer Netzdroflel einen 8-kQ- 
Widerftand, der gleichzeitig die hohe Anodenfpannung auf den 
Betriebswert der Anodenfpannung für die Endröhre reduziert. 
Werner W. Diefenbach. 


: ereichlupers bauen? 


Der Vorfchlag von W. T. Cocing beruht auf der Verwendung 
einer Hochfrequenz-Schirmröhre im ZF-Verftärker, in deren 
Schirmgitterzuleitung ein kleiner regelbarer Ohmfcher Widerftand 
gelchaltet ift. (Vergl. Abb. 2.) Der Widerftand ermöglicht es, die 
abfchirmende Wirkung des Schirmgitters willkürlidı herabzufetzen 
und damit eine kleine Gitter-Anoden-Kapazität aufkommen zu 
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Abb. 1. Beim normalen Super findet man hauptfächlich drei Typen: Den Super 
mit Vorftufe, den mit NF-Siufe und den mit zwei ZF-Siufen. Die beiden letzt- 
genannten Schaltungsgliederungen eignen fidı für den Einbereich - Großfuper 
und find hier fkizziert, allerdings ohne Berückfichtigung einer etwa notwendi- 
gen Hilfsröhre. Die Anordnung mit Vorftufe ift für den Einbereich-Super weni- 
ger geeignet, da aperiodifche Vorftufen meift nur wenig verftärken. 


laflen, die zur Entdämpfung der gitter- und anodenfeitigen Ab- 
fiimmkreife nadı dem fog. Huth-Kühn-Prinzip genügt. Diefe An- 
ordnung entdämpft alfo gleichzeitig zwei Kreife oder Bandfilter 
und braucht daher nur einmal in der Schaltung angewandt zu 
werden. H. Boucke erreichte eine ähnliche Wirkung auf anderem 
Weg, indem er nämlich die ZF-Spannung von einem der letzten 
ZF-Kreife über eine fehr kleine Kapazität (ca. 0,1 pF) bis vor an 
das Steuergitter der Mifchröhre übertrug, an dem ja bekanntlicı 
gerade beim Einbereichfuper kein abgeftimmter Kreis liegt, fo daß 
die Gefahr wilder Schwingungen gering ift. (Vergl. Abb. 3.) Ein 
weiterer Vorfchlag von H. Boucke, der fhon 1934 vom Verfafler 
unterfucht wurde, läßt die Mifchröhre felber das in ihrem Anoden- 
kreis liegende Filter entdämpfen. Hierzu fei gleich bemerkt, daß 
diefe Löfung für einen Hochleiftungsfuper, der doch mindeftens 
eine Trennfchärfe von 1: 400 erreichen muß, meift unzureichend 
fein wird. Mit einem gut entdämpften zweikreifigen 1600-kHz-Fil- 
ter wird nämlich eine Trennung von etwa 1: 100 bei 9 kHz Ver- 
ftiimmung erreicht, das zweite Filter aber, das in der zur Rede 
ftehenden Anordnung nicht entdämpft wird, würde die Trenn- 


Rechts- Abb.2. Die Ent- 
dämpfung einer bei- 
derfeitig abgeftimmten 
ZF-Stufe durch einen 
kleinen regelbaren Wi- 
derftand in der Schirm- 
gitterleitung. 


Rechts: Abb.3. Die Ent- 
dämpfung ohne Hilfs- 
röhre erreicht diefe 
Schaltung durch Rück- ' 
führung von ZF-Spannung auf das Empfangsgitter der Mifchröhre über die fehr 
kleinen Kondenfatoren C, und C.. 


fähigkeit nur etwa auf den doppelten Wert heben, alfo 1: 200. 
Die Entdämpfung müßte fich alfo mindeftens auf drei Kreife er- 
een ein Filter und ein Einfachkreis, oder befler gleich zwei 
ilter. 
Den beiden erwähnten Löfungen zur Entdämpfung ohne Hilfs- 
röhre ift gemeinfam, daß fie eine zwangsweife Verkettung von 
Schwundregelung und Entdämpfung mit fich bringen, die fich fehr 
unangenehm auswirken kann. Der Grund diefer Verkettung ift 
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ohne weiteres einzufehen, denn wenn die Verftärkerröhren felber 
zur Entdämpfung herangezogen werden, dann wird eine durch 
die Automatik bewirkte Herabfetzung der Verftärkung gleichzeitig 
den Grad der Entdämpfung verringern und damit zu einer felbft- 
tätigen Vergrößerung der Bandbreite führen. Aus diefer Erfcei- 
nung hat die Induftrie fhon einmal in naheliegender Weife die 
Tugend einer ‚automatifchen Bandbreitenregelung‘“ gemacht. Da- 
bei dürfen wir aber nicht vergeflen, daß es fich bei dem betreffen- 
den Gerät erftens nicht um ein Großgerät handelte, fondern um 
einen Zweiröhren-Reflex-Zweikreifer, und daß diefes Gerät wei- 
ter ein Geradeausempfänger war, bei dem die Entdämpfung gar 
nicht fo lebensnotwendig ift wie beim 1600-kHz-Super, der erfah- 
rungsgemäß beim Abendempfang in den weitaus meiften Fällen 
nur bei guter Entdämpfung eine faubere Trennung ergibt; das 
läßt fih auch an den oben genannten TIrennzahlen leicht über- 
fehen. Selbft wenn jedoch die Änderung der Entdämpfung in zu- 
läflıgen Grenzen liegen würde, haben wir hier eine Bandbreiten- 
Automatik vor uns, die fich nur nach der Stärke des empfangenen 
Senders richtet, nicht alfo auch nach den Nachbarfendern; eine 
folche Automatik würde alfo oft falfch reagieren, wie wir feiner- 
zeit bei Befprechung der automatifchen Bandbreitenregelung feft- 
geftellt haben’). 

Läßt man nun die entdämpfende Verftärkerröhre zur Vermeidung 
diefer Schwierigkeit von der Schwundregelung unberührt, fo bleibt 
zur Regelung bei der Schaltung mit einer ZF-Stufe nur noch 
die Mifchröhre übrig, das maximale Regelverhältnis wäre etwa 
1: 1000 im Gegenfatz zu dem bei einem normalen Super gewohn- 
ten und bereditigten Wert von 1: 10000 bis 1: 50000 oder mehr. 
Zudem ift aus ganz anderen Gründen noch gar nicht entfchieden, 
ob man beim Einbereichfuper nicht überhaupt zu ungeregelten 
Mifchröhren übergeht. Ein ftarker Super ohne Schwundregelung 
aber ift praktifh undenkbar. Wirklich befriedigen könnte wohl 
erft der Typ mit zwei ZF-Stufen, wobei eine diefer Stufen geregelt 
wird, ohne zu entdämpfen, die andere entdämpft, ohne geregelt 
zu werden. Diefe hochfrequenzmäßig kitzlige Anordnung jedoch 
praktifch und wirtfchaftlih in Wettbewerb mit dem bisherigen 
Standardfuper nadı Art des Garant) fetzen zu wollen, erfcheint 
jedoch mehr als gewagt. 

Eine andere Schwierigkeit beim Bau hochempfindlidıer Einbereich- 
fuper ift die Raufchgefahr. Es dürfte bekannt fein, daß die Ein- 
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Abb. 4. So fieht im einfachften Fall der Eingang eines Doppelfupers mit feinen 
beiden Mifdhröhren aus. Da nur der Ofzillator 1 bedient wird, ift im Ofzilla- 
tor 2 ein Feftkondenfator ftatt eines Drehkondenfators vorgefehen. 


gangsfpannung am Mifchröhrenfteuergitter beftimmte Werte nicht 
überfchreiten darf, wenn der Empfänger pfeiffrei arbeiten foll. 
Wie weit die Eingangsfpannung herabgefetzt werden muß, richtet 
fih aber infolge des unabgeftimmten Eingangs nadı den ftarken 
Sendern überhaupt und nicht fpeziell nadı dem jeweils empfange- 
nen Sender, wie es bei abgeftimmtem Eingang wäre. Infolgedefien 
kommen ausgefprocdıen fchwache Sender, die dodı ein Großemp- 
fänger ebenfalls einwandfrei bringen muß, einfach zu kurz: Sie 
gelangen nur mit einer winzigen Spannung an die Mifchröhre, 
können daher nur durdı fehr hohe Nadhverftärkung auf die nötige 
Lautftärke gehoben werden, und da bekanntlich die Mifdiröhren 
ftärker raufchen als andere Röhren, wird die Wiedergabe mit 
demfelben Grundraufcen behaftet fein, wie wir es etwa beim Ab- 
fpielen fchlechter Schallplatten gewohnt find. Zwingt man einen 
K.offerfuper, aus einer kleinen Rahmenantenne einen fernen und 
fchwachen Sender heranzuholen, fo entfchuldigt man das Raufchen 
allgemein — wenigfiens hat Verfafler nodı nie ein Wort über 
diefen Kofferempfänger-Schönheitsfehler in der Fachliteratur ze- 
funden — von einem Heimgerät jedoch verlangt man mehr. 


Der Doppeliuper. 


Da wohl jeder Konftrukteur erleichtert aufatmet, wenn er mit 
unentdämpften Kreifen von niedrigerer Frequenz arbeiten kann, 


5) Vgl. Nr.17 S. 131 FUNKSCHAU 1936. 


6) Der „Garant“ ift ein Vierröhren-Superhet zum Selbftbau. Befchreibung in 
Heft 6 und 7 FUNKSCHAU 1937 (FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 149). 
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kam man bald auf den Gedanken, auf die erfie Mifchröhre des 
Linbereichfuper eine zweite folgen zu laflen (vergl. Abb. 4), die 
dann die hohe ZF zwifchen 1600 und 2000 kHz herabfeizt auf 
etwa 100 oder 450 kHz’). Da am Eingang und am Ausgang der 
zweiten Mifchröhre immer die gleichen Frequenzen liegen, braudıi 
ihr Ofzillatorteil nicht bedient zu werden, fo daß man äußerlich 
von diefer zweiten Mifchung nichts merkt. Diefe Löfung ift, wie 
der FUNKSCHAU-Lefer weiß, Schon recht alt. Sie fcheint fpielend 
die Vorzüge des Finbereichfuper mit denen des Super mit niede- 
rer ZF zu vereinigen — doch audı hier lächelt das Glück trügerifch. 
Zunäcft befitzt der Doppelfuper die zuletzt erwähnte Raufch- 
sefahr des Einbereichfuper in noch ftärkerem Maße, denn hier 
find gleich zwei raufchende Milchröhren hintereinandergefchaltet, 
und die erfie davon verträgt genau fo wenig Eingangsfpannung 
wie beim geraden 1600-kHz-Super. Ein genußreicher Empfang 
fchwadher Sender dürfte daher von ‚vornherein kaum in Frage 
kommen. 

Die Vermeidung von Pfeifftiörungen wird beim Doppelfuper fchon 
ausgefprochen fchwierig. Wir müflen bedenken, was es bedeutet, 
wenn auf einem gemeinfamen Chaflıs zwei Ofzillatoren unter- 
gebradıt find, die beide kräftig mit etwa 9 Volt fchwingen und 
zahlreiche Oberwellen erzeugen, von denen fdıon wenige Mikro- 
volt am unrecten Platz zur Erzeugung von zahlreichen Kombi- 
nationspfiffen genügen! Die beiden Ofzillatoren müflen daher 
felbfiredend fehr gut voneinander abgefhirmt und elektrifch ent- 
koppelt werden, dodı beftehen dann immer noch kleine reftliche 
Kopplungen über die Mifchröhren felber, die nur fehr fhwer un- 
fchädlih zu machen find. 

Ein weiteres Problem des Doppelfuper, das meift viel zu leicht 
genommen wird, ift die Notwendigkeit einer ungewöhnlichen Fre- 
quenzkonftanz bei den beiden Ofzillatoren. Einerfeits verbieten 
nämlich die auf niederer ZT arbeitenden Bandfilter Frequenz- 
f(dhwankungen über 500 Hz, andererfeits aber arbeiten die Ofzilla- 
toren in der Gegend von 2000 kHz, d. h. fie müßten ihre Frequenz 
auf + 0,025% genau halten. Diefe Forderung ift man zwar beim 
Kurzwellenempfang mit hochfelektiven Superhets durchaus ge- 
wöhnt. Aber fehen wir uns diefe Kurzwellenfuperhets doc ein- 
mal an: Sie befitzen meift getrennten Ofzillator, von einer Rege- 
lung der Milchröhre gar nidıt zu reden. Wollen und können wir 
uns diefen Aufwand dem Doppelfuper-Prinzip zuliebe audı bei 
normalen Rundfunkempfängern leiften ? 

Nun wollen wir aber einmal annehmen, die genannten Schwierig- 
seiten feien glänzend behoben worden — da zeigt uns ein Blick 
in die Röhrenbücher, daß auch die modernfien Mifchröhren nur 
etwa !/,;, der Verftärkung liefern, die wir in einer geraden Ver- 
ftärkerftufe mit einer Fünfpolfchirmröhre erzielen können, und 
das, obwohl eine Achtpolröhre plus Ofzillatorkreis doch zweifellos 
einen höheren Aufwand darftellt als eine Tünfpolröhre. Wir fan- 
gen zu zweifeln an und werden vollends fkeptifch bei der letzten 
Feftftellung, die hier noch angeführt fei, daß nämlich auch die 
erfte Mifchröhre nicht fo ausgenutzt ift, wie die Mifchröhre eines 
normalen Supers, denn ihr Anodenkreis ergibt infolge feiner 
hohen ZF nur etwa die halbe Verftärkung wie bei niederer ZF. 


Und morgen? 


Die gefchilderte Sachlage ift die gegenwärtige, fo daß wir daraus 
die heute bekannten Einbereich-Großfuperhets beurteilen und 
ihre zukünftigen Entwicklungsmöglichkeiten abichätzen können. 
Wir haben jedenfalls gefehen, daß die eingangs geäußerte Anfıcht 
des Verfaflers offenbar berechtigt ift. Eine ftarke Triebfeder zu- 
gunften des Einbereidı-Superhet dürfte jedoch der bisher nur 
wenig beachtete Vorzug fein, daß er fih vorzüglich zur Druck- 
knoplabfltimmung eignet, oder, was vielleicht praktifch noch höhere 
\usfichten hat, zur Fernabftimmung?). Diefer Vorzug wird es er- 
möglichen, den einen oder anderen Nachteil des Einbereichfuper 
in Kauf zu nehmen. 

Wichtig zur Beurteilung der ganzen Frage ift jedoch aucı, daß 
man weiß, was bis jetzt mit dem Einbereich-Kleinfuper erreicht 
worden ift, worüber felbft in Fachkreifen mangels geeigneter Er- 
fahrungen zum Teil noch Unklarheit herrfcht: Ein guter 3-Röhren- 
Linbereichfuper ift ein ausgefprochener Fernempfänger °). Es ift 
alfo falich, den „Einkreifer unter den Superhets‘“ mit dem geraden 
Einkreifer leiftungsmäßig zu vergleichen. FEbenfo falfch wäre es 
jedoch, von einem Großempfänger zu fprechen, fobald man unter 
Einfügung einer Hilfsröhre einen folchen Kleinfuper mit Schwund- 
ausgleicı, Abftimmanzeiger, Bandbreitenregelung und hoher End- 
leiftung ausrüftet; ein folcdhes Gerät hätte zwar vier Röhren, wie 
ein fogenannter Großfuper, wäre jedoch nadı der wirklichen Stu- 
fen- und Kreiszahl fowie nach Empfindlichkeit und Trennfchärfe 
beurteilt immer nocı ein Mittelklaflen-ELmpfänger, alfo ein Klein- 
[uper. H. J. Wilhelmy. 


Vgl. Befprechung des Doppelfuper „Superior“ von Emud, Nr. 2 FUNKSCHAU 
34. 


“> Vorfchlag Wireless World, vgl. auch Nr. 1 FUNKSCHÄAU 1937 (magnelifche 
lernabllimmung), oder Nr. 3 FUNKSCTHÄAU 1937 (kapazitive Fernabftiimmung). 
) Vgl. audı „Ein Induftrie-Empfänger nadı dem Einbereich-Prinzip“, Nr. 13 
FUNKSCHAU 1937. 


Der billigite 


FLACHBAU- 


Der Preis für fämtliche Einzelteile einichließlich Gehäule, Laut- 
{precher und Röhren beläuft fich bei der Gleichftromaus- 
führung nur auf ca. RM. 56.-, bei der Wechlelltromausführung 
nur auf ca. RM. 64.-. | 


(Schluß aus dem vorigen Heft) 


2. Die Wechlelltromausführung 


Die Schaltung des Wecdhfelftrom-Gerätes ift grundfätzlich die 
gleiche wie die des Gleichfiromgerätes. Im Audion wird jedodh 
ftatt der direkt gebeizten 4-Volt-Röhre eine foldıe mit indirekter 
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Die Schaltung des 
Wechfelftromgerätes. 
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Heizung verwendet (004, 4110). Über den Netzteil, der aus Netz- 
transformator, Gleichrichterröhre, Beruhigungsblocks und Netz- 
drofiel befteht, braucht wohl nichts gefagt zu werden. Er unter- 
fcheidet fidh nicht von den üblichen Netzteilfchaltungen. Die Ge- 
winnung der Gittervorfpannung für das Endrohr erfolgt im Ano- 
denftromkreis durdı den Widerftand 1200 2 zwifchen dem Mittel- 
abgriff der Heizwicklung und Minus-Anode. 

Wer eine Fünfpolendröhre wünfct (164, 416 D), muß einen fünf- 
poligen Sockel vorfehen. Um die notwendige Schutzgitterfpannung 
zuzuführen, verbinden wir den Mittelftift über einen Widerftand 
von 0,05 MQ2 mit der Plus-Anodenleitung und fchalten außerdem 
Ton EEE weg einen Überbrücungsblock von 0,1 „F nad 

haflıs. 

Auc der Aufbau unterfcheidet fih nur wenig von dem der 
Gleichftromausführung. So befindet fih der Netztrafo an Stelle 
der Heizdroflel, während die Anodendroflel mit zwei kleinen 
Winkeln unterhalb des Chaflis befeftigt ift. Wo bei der Gleich- 
ftrom-Ausführung der Hauptwiderftand fteht, fitzt jetzt das 
Gleichrichterrohr. Alles andere entfpricht der Gleichfiromausfüh- 
rung. R. Exel. 
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ches Ergebnis brachte der 
„Deutiche Jubiläums DX-Contelt 1936"? 


Großer Erfolg des DASD-Wettbewerbes. 

Wer im Auguft vorigen Jahres mit feinem Kurzwellenempfänger 
z.B. an einem Sonnabend nachmittag im 20-m-Band auf „Sender- 
jagd“ ausging, wird fih über die außerordentliche Bandüberfül- 
lung und die vielen „CO-DJDC“-Rufe gewundert haben. Während 
auf dem Berliner Reichsfportfeld die Olympia-Mannfdaften aller 
länder ihre Kräfte maßen, gaben fich die Amateurfunker der Welt, 
und zwar alles, was Namen und Rang befaß, im Kurzwellen- 
äther ein Stelldichein im fportlichen Wettbewerb. Der DASD e.V. 
hatte aus Anlaß der Olympiade und des 10-jährigen Beftehens 
einen internationalen Funkwettbewerb, den ‚„Deutfchen Jubiläums- 
DX-Contelt“, kurz „DJDC“ genannt, ausgefdhrieben, den erften 
zwifchenftaatlichen Wettbewerb feit Beftehen des DASD überhaupt. 


Über 1000 Amateure in 68 Ländern beteiligen fich. 
Man kann wohl ohne jede Übertreibung feftftellen, daß es dem 
DASD durdı den „DJDC“ gelungen ift, das Interefle aller Kurz- 
wellen-Amateure auf Deutfchland zu lenken. Der Erfolg des 
„DIDC“ 1936 ließ fich fehr fchwer vorausfagen, da von Deutfidh- 
land bisher ein internationaler Funkwettbewerb noch nicht ver- 
anftaltet worden ift und Vergleichsziffern daher nidıt herange- 
zogen We konnten. Um fo größer war ie ns 
= ” 7 D: nach monatelanger Auswertung der von allen be- 
Oben: Chaflis-Unterfidıt der Wechfelftromausführung. Der Ein- und Ausfchal- et ten Amateuren der Welt eingereichten Logaufzeichnungen 
ter liegt in der Netzzuleitung. Rechts außerhalb des Chaflis der Wellenfchalter. Ina Anscun e in 6 Erdteilen !) El 68 Ländern Tefigeftellt war 
Unten: In fehr ähnlicher Weife wie hier beim Wechfelftrom-Chaflis find audı den, die am „DJDC“ mitgearbeitet haben. Diefe beachtliche Ziffer 
bei der Gleichftromausführung die Einzelteile angeordnet. Im Vordergrund der ftellt alle Erwartungen in den Schatten. Von den deutfchen Ama- 
kleine Rüdkkopplungsdrehko, rechts wieder der Wellenfhalter. teuren nahmen genau 270 teil. Davon waren 162 Sender und 108 
(Sämtl. Aufn.: Monn) Fmpfänger. Deutfchland übertrifft, an der Zahl der beteiligten 
Amateure gemeflen, alle übrigen Länder der Welt. Während die 
übrigen europäifchen Länder mit 138 Sendern in 24 Ländern ver- 
treten waren, wurden in den Vereinigten Staaten 322 Sender ?) 
gezählt, die teilgenommen haben, in Kanada 26 Amateurftationen, 
in Ozeanien (Aufiralien und Neufeeland) 75 Sender und in den 
übrigen Überfeeländern etwa 100 Stationen. 


Welche Aufgabe wurde geftellt? 

Es kam darauf an, an den fünf Wochenenden (Sonnabends 00.00 
GMT. bis Sonntags 24.00 GMT.) im Auguft 1936 eine möglichft 
große Anzahl von Amateurfunkverbindungen herzuftellen, bei 
denen normalerweife fedhsftellige Zifferngruppen auszutaufchen 
waren. Über fämtliche Verbindungen mußte forgfältig Log ge- 
führt werden. Da für den Sendeverkehr felbit alle genehmigten 
Amateurbänder zugelaflen waren, konnten die deutfchen Sender 
auf dem 80-, 40-, 20- und 10-m-Band arbeiten, die übrigen Ama- 
teure in Europa und Überfee außerdem nodı auf dem 5-m- und 
Ele Es gab zwei Arten von By ee > 
S 7: Be £ .. „Contefi-OSO“ 3) und den Berichts-(QIC)Verkehr. Das Conteit- 
un ir Ar. ele Wechiellirom-Austührung OSO wurde zwilchen europäifchen Amateuren (einfchließlich der 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Lg ! s 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- deutichen Amateure) und Amateuren in Überfee hergeitellt und 
teile durdı Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. | von feiten des Verbindung wünfchenden Amateures mit dem Ruf 


„CO DJDC de... (folgt Rufzeichen)“ eingeleitet. Überfeeifche Sta- 


' 


1 Gehäufe mit Skala und Schallbrett 


' Mall Chase G0Bx135%x40 mm) tionen, die mit Deutfchland verkehren wollten, konnten Deutfdı- 

T Drekkondntısor. Gi cm) Jand direkt mit dem Ruf „co Dde... (folgt Rufzeichen)“ anrufen. 

1 Drehkondenfator (500 cm), Haripapier Im Berichts-Verkehr (Q1 C-QSO) wurde den ausländiichen Ama- 

2 ee 1x 250 V, 30 mA, 1X4 V,1X4V | teuren in Europa und Überfee Gelegenheit gegeben, über die 

1 Anodendroffel 30 mA an ’ es 3 ER 

1 NF-Trafo 1:6 anläßlich des Wettbewerbes getätigten „Conteft-QSOs“ an deut- 

\ ee (wie bei der Gleichftromausführung) {che Amateure zu beridıten. Die deutfdie Station hatte dabei 
ebenichalter Ieodioli i 4100 ' "r ’ 241 

1 Bcktroly (block 2X 4 UP lediglich den richtigen Empfang zu beftätigen. 

2 Rollblocks 0,1 uF FOR s 

{ Widerftand 1200 @ (4 Watt belaftbar) 226 Sieger in aller Welt. 2 

2 ne ne 0 M2 | Die große Zahl der Gewinner des DAS])-Jubiläums-Wettbewerbes 

Rekltseamät’Schulfer nn a Abe, = ift daraus zu erklären, daß jedes Land getrennt bewertet worden 

! € [07 2% . N . . P 

1 Lüfterklemme 2polig mit Loch ift und es daher aucı keinen Weltgewinner gibt. Durdı diefe, 

4 a 2 Eee. 2 klein) fchr kluge Beftimmung wurden zahlreiche Amateure ermutigt, fich 
uchien iloiler P r teilioe * its 1i j art er- 

3 Röhrenfockel (1 Stück Spolig, 2 Stück 4polig) auch zu beteiligen, ander erfeits ließen fidı gewifle Härten ver 

1 Panzerdurchführung | meiden, die in der verfchiedenartigen Entwicklung des Amateur- 

a a 2 ee fendewefens in den einzelnen Ländern begründet find. Die Wer- 

ırauben 0 ylinderkop ai everkehre i > 

I m Schaltdraht, 3 m Schaltlitze, Lötöfen, 2 kleine Winkel, tung der einzelnen Sendeverkehre ift nach Punkten vorgenommen 

1 Pertinaxplättchen (90X35X2 mm) r Der KW.-Amateur rechnet mit 6 Erdteilen: Europa, Afrika, Afien, Nordamerika, 
ea . üdamerika und Ozeanien. 

Röhreniatz: L 413 (139, A 4110 (904), G 354 2) Bei U.S.A. wurde jeder Diftrikt (W1 bis W9) als Land für fich gezählt. 


3) Contefi-QSO —= Wettbewerb-Sendeverkehr. 


Die Orlginal-Bautelle für den oben beschriebenen | ac h b a u I Zwe i e r 


Erin erhalten Sie bei 
Maßstäbl. Verdrahtungsplan ist - b M 
bei uns erschienen. PreisRM. 1. | | 


München . Bayerstraße 25 (neben Hotel Stadt Wien) 
Fernsprecher Nummer 54340 und 57041 
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worden, und zwar gilt jedes ‚„Conteft-QSO“ zwifchen Deutfchland 
und Überfee 4 Punkte je angefangene 1000 km und jedes ‚„Con- 
tefi-QSO“ zwifchen Europa und Überfee je 1 Punkt je angefangene 
1000 km. Beim „QTC-Verkehr“ erhält die D-Station für jeden 
richtig empfangenen Bericht zwifchen Europa-Deutfchland 12 Punkte 
und 6 Punkte je angefangene 1000 km im Überfee-Deutfchland- 
verkehr. Die fih ergebenden Punktzahlen werden nach Zufammen- 
zählung bei den deutfchen Amateuren mit der Zahl der gearbei- 
teten Länder, bei den außerdeutfchen Amateuren mit der Zahl 
der gearbeiteten deutfchen Diftrikte %#) multipliziert. Es ift kein 
under, wenn die Spitzenpunktzahlen fehr hoch ausfallen, aber 
immerhin eine bewundernswürdige Leiftung, wenn es dem Mün- 
chener Amateur D 4 TKP gelang, 2175708 Punkte zu erzielen, 
eine Summe, die noch von dem Breslauer Amateur D 4 XCG mit 
insgefamt 5 086 680 Punkten übertroffen wurde. Den Rekord aber 
hält die bekannte DX-Kanone des DASD, D 4 ARR in Nürnberg, 
mit 7935 950 Punkten, die größte von einem Amateur im Rahmen 
des „DJDC“ erreichte Punktzahl überhaupt. D 4 ARR konnte 
allein 922 Conteft-QSOs mit 75 Ländern tätigen und 1314 OTC- 


4) Es gibt in Deutfchland 19 Diftrikte, z B. A = Oftpreußen, B = Pommern, 
C = Brandenburg ufw. 


Halter für Lötkolben 


Wer hat mit feinem Lötkolben nocdı kein Loch in den Tifch ge- 
brannt? — Und warum pafliert das jedem? Weil man den heißen 
Kolben auf irgendeinen Teller, einen Afchenbecher praktiziert, 
von dem er im nächften Augenblick herunterrutfct, mit oder ohne 
unfreiwillige Nachhilfe durch uns felbft. 

Zwar gibt es Lötkolbenhalter, die einfach, billig und praktifch 
find; nur ftehen fie leider meift gerade dort, wo man fie nicht 
braucht. Unglaublich, aber wahr. Und taufendmal ift es dann be- 
quemer — meint man —, den Kolben mühfam über die Tifchkante 


Schelle 
P: AR 
Mutter 
Bellagscheiben 


Wie der Lötkolbenhalter zufammengefetzt ift. 


So fteht der Lötkolben ficher. 


zu legen, fo daß die Spitze freifteht. Im nädıften Augenblick fchon 
liegt der Kolben unten auf dem Boden. Wer’s nicht erfahren hat, 
glaubt es nicht. Mit Logik ift da nämlich nichts zu machen. — 
Kurzum, uns fehlt ein Halter, der unlöslich mit dem Kolben ver- 
bunden ift und trotzdem bei der Lötarbeit nicht ftört. 

Einen Löfungsverfuc, der viel für fich hat, zeigt unfere Abbil- 
dung: Wir fehen eine Schelle um den Kolben gebogen, durcı die 
durchbohrten Enden der Schelle ift eine Schraube gefteckt, die den 
eigentlichen Halter trägt. Der birgt in fich ein Geheimnis: Die 
Brücke zwifchen den beiden Öfen fitzt nämlich fo, daß fie an die 
Enden der Schellen anftößt, wenn der Kolben aufgelegt ift und der 
Halter etwas nach vorne geknickt fteht (fiehe oberen Teil der 
Abbildung). —eT. 


Zwei Spitzengeräte sind erschienen: 


| 66 9-Kreis-5-Röh 
„Regent Per Allanom) ae 

6-Kreis-4-Röh 
Standard-° Dion) Es 


mit Kurzwellen und Bandbreitenregelung. 


Die Originalteile zu beiden Geräten sind 
samt allen Bauunterlagen erhältlich bei 


Radio - Sebzmgme 


dem beliebten Fachgeschäft der Bastler 


München +» Bayerstraße 15 
Ecke Zweigstr. - Tel. 59269,59259 . 6 Schaufenster 


Meldungen entgegennehmen! Ein Blick auf die Leiftungen des 
Auslandes zeigt uns, daß diefer Funkrekord von D 4 ARR kaum 
erreicht werden konnte. Die höchfte QSO-Zahl im europäifchen 
Auslande erreichte der Holländer Paaz in Hilverfum mit 523 QSOs 
(210 615 Punkte) und in Überfee die auftralifche Station VK 3.MR 
mit 346 QSOs (317 370 Punkte). Auc die USA.-Stationen erzielten 
hervorragende Leiftungen. 


Der „DJIDC“ wird wiederholt! 


Die Bedeutung der Wettbewerbe und insbefondere des überaus 
geglückten „DJDC“ für das Kurzwellen-Amateurwefen fchlect- 
hin ift fehr groß. Internationale Funkwettbewerbe tragen zur Stei- 
gerung der funkerifcken und technifchen Leiftungen aller Ama- 
teure wefentlich bei, geben Anregungen vielfacher Art und fefüi- 
gen fchließlich die freundfchaftlihen Beziehungen der einzelnen 
Länder untereinander. Der „DJDC“ des vergangenen Jahres hat 
in aller Welt eine fo begeifterte Aufnahme gefunden, daß fich 
der DASD entfchloß, diefen großartigen internationalen DX-Wett- 
bewerb in diefem Jahre zu wiederholen und vielleicht zu einer 
ftändigen Einrichtung werden zu laflen. 

Werner W. Diefenbadh, D4MXF. 


Wie verhindert man Änletzen einer Säurelchicht auf Akkus? 


Beim Aufladen eines Akkumulators findet bekanntlich eine ftarke 
Gasentwiclung ftatt. Hierbei werden durdh die auffteigenden 
Gasbläschen ftändig winzige Mengen Schwefelfäure durch die Ein- 
füllöffnung, die bei der Aufladung immer geöffnet ift, her- 
ausgefchleudert. Diefe Schwefelfäureteildhen fetzen fidh auf der 
Vergußplatte ab und überziehen nach und nadı die ganze Ober- 
fläche mit einer dünnen leitenden Flüfligkeitsfcicht, die eine all- 
mähliche Selbftentladung des Akku bewirkt. Ohne gründliche 
Reinigung wird die Vergußplatte nicht wieder trocken, da die 
Säureteilchen nicht verdunften, fondern immer neue Feuchtigkeit 
aus der Luft anziehen. 
Noc wirkfamer als eine gründliche Reinigung der Vergußplatte 
nach jeder Aufladung ift ein chemifches Präparat — Akkudur —, 
mit welchem die Oberfläche des Akkumulators und die Polklem- 
men beftrihen werden. Diefes Präparat ift fo zufammengefetzt, 
daß es die auf die Vergußplatte gelangenden Säureteilchen zu- 
nächft emulgiert, dann auflöft und in eine Verbindung überführt, 
welche den elektrifchen Strom nicht mehr leitet, alfo auch jegliche 
Kriechftröme unterbindet. Das Präparat felbft ift völlig neutral 
und greift daher weder Holzteile noch Metallteile oder Gewebe an. 
Hans W. Klop. 


Originelle Konderlatorenbefeltigung 

In Amerika gibt es Elektrolytkondenfatoren, über deren bequeme 
und vielfeitige Montage die Abbildung alles nötige ausfagt. Man 
erkennt, daß Winkelftücke die eigentliche Befeftigung überneh- 
men. Diefe Winkelftücke können nadı jeder Seite gedreht werden 


und finden ihren Halt durch eine zentrale Hohlfchraube, durch die 
auch der Verbindungsdraht geführt ift. Der Kondenfator dürfte 


fih auch in fchwer zugänglichen Ecken verhältnismäßig leicht mon- 
tieren laflen. 


Der Kondenfator mit der 
drehbaren Befeftigungslafce. 
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